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Fördermaßnahmen für den Austausch von Heizkörpern,  
Flächenheizungen & Einzelraumregelungen in Deutschland
Die energetische Sanierung von Gebäuden stellt einen zentralen Baustein der Energiewende dar. Im Fokus 
steht dabei nicht nur der Austausch von Wärmeerzeugern, sondern zunehmend auch die Optimierung der 
Wärmeverteilung und Wärmeübergabe. Maßnahmen wie der Austausch von Heizkörpern, der Einbau von 
Flächenheizungen sowie die Modernisierung oder Nachrüstung von Einzelraumregelungen spielen eine 
entscheidende Rolle, um niedrige Systemtemperaturen zu ermöglichen und die Effizienz moderner Heizsys-
teme – insbesondere von Wärmepumpen – sicherzustellen. Entsprechend werden diese Maßnahmen im 
Rahmen staatlicher Förderprogramme gezielt unterstützt

Förderlandschaft und Programme
Die zentrale Grundlage für Fördermaßnahmen ist die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG). Diese 
gliedert sich im Wesentlichen in Förderungen über das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
sowie die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW).

Im Rahmen der BEG Einzelmaßnahmen (BAFA) ist der Austausch von Heizkörpern, Flächenheizungen und 
Regelungskomponenten als Teil der sogenannten „Heizungsoptimierung“ förderfähig. Hier wird ein Zuschuss 
von 15 % der Investitionskosten gewährt, der bei Vorliegen eines individuellen Sanierungsfahrplans (iSFP) auf 
20 % ansteigt. Voraussetzung ist, dass die Maßnahme zu einer Verbesserung der energetischen Qualität des 
Gesamtsystems führt.

Wird der Austausch von Wärmeübergabesystemen hingegen im Zuge eines vollständigen Heizungstauschs 
– beispielsweise auf eine Wärmepumpe – durchgeführt, erfolgt die Förderung über die KfW. In diesem Fall 
gelten die neuen Heizkörper, Flächenheizungen oder Regelungskomponenten als sogenannte Umfeldmaß-
nahmen und werden mit dem gleichen Fördersatz gefördert wie das Wärmeerzeugungssystem selbst. 
Insgesamt sind hier Fördersätze von 30 % bis zu 70 % möglich, abhängig von zusätzlichen Boni wie Einkom-
mens- oder Klimageschwindigkeitsbonus. 

Alternativ besteht die Möglichkeit, Maßnahmen steuerlich geltend zu machen. Über den Steuerbonus gemäß 
§ 35c EStG können 20 % der Kosten über drei Jahre verteilt von der Einkommensteuer abgesetzt werden. Dies 
stellt insbesondere dann eine Option dar, wenn Förderanträge nicht rechtzeitig gestellt wurden.

Die Förderungen im Einzelnen
1. BAFA – BEG Einzelmaßnahmen (Heizungsoptimierung)
Der Austausch von Heizkörpern, Flächenheizungen und Regelungstechnik ist grundsätzlich als Einzelmaßnah-
me förderfähig

Fördersätze:
•	 15 % Grundförderung 
•	 bis 20 % bei Vorliegen eines individuellen Sanierungsfahrplans (iSFP) 

Förderfähige Maßnahmen:
•	 Austausch alter Heizkörper gegen Niedertemperaturheizkörper
•	 Einbau von Flächenheizungen
•	 Nachrüstung / Erneuerung von Einzelraumregelungen
•	 hydraulische Optimierung

Wesentliche Voraussetzung:
•	 Durchführung eines hydraulischen Abgleichs (Pflicht)
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2. KfW – Förderung im Zuge eines Heizungstausches
Werden Heizkörper oder Flächenheizungen im Rahmen eines Systemwechsels (z. B. Wärmepumpe) erneuert, 
erfolgt die Förderung über die KfW.

Fördersätze:
•	 30 % Basisförderung
•	 zusätzliche Boni möglich (z. B. Einkommensbonus, Klimageschwindigkeitsbonus)
•	 Gesamtförderung bis max. 70 %

Einordnung der Wärmeübergabe:
•	 Heizkörper/Flächenheizungen gelten als Umfeldmaßnahmen
•	 Förderung erfolgt mit dem gleichen Prozentsatz wie der Wärmeerzeuger

3. Steuerlicher Förderweg (§ 35c EStG)

Alternative Förderung bei verpasster Antragstellung:
•	 20 % Steuerermäßigung über 3 Jahre 
•	 max. 40.000 € pro Objekt

Auch hier gelten:
•	 Fachunternehmerpflicht
•	 Hydraulischer Abgleich erforderlich

4. KfW-Kredite für energetische Sanierung

Zusätzlich existieren Kreditprogramme:
•	 bis 150.000 € je Wohneinheit
•	 zinsvergünstigt

Einsatzgebiet:
•	 umfassende Sanierung mit Integration moderner Wärmeübergabesysteme

Technische Voraussetzungen und Anforderungen
Zentraler Gedanke der Förderung ist der systemische Ansatz: Gefördert wird nicht der einzelne Heizkörper, 
sondern die Effizienz des Gesamtsystems. Entsprechend sind klare technische Anforderungen definiert.

Eine wesentliche Voraussetzung ist die Reduzierung der Vorlauftemperatur. Nach der Modernisierung muss 
das Heizsystem in der Lage sein, mit maximal 55 °C Vorlauftemperatur betrieben zu werden. Dies erfordert 
häufig den Einsatz von Niedertemperaturheizkörpern oder den Wechsel zu Flächenheizsystemen.

Darüber hinaus ist der hydraulische Abgleich verpflichtend und stellt eine der zentralen Voraussetzungen für 
die Förderung dar. Ohne diese Maßnahme ist eine Förderung in der Regel ausgeschlossen.

Auch die Einzelraumregelung spielt eine wichtige Rolle. Sie ist in Deutschland bereits seit vielen Jahren gesetz-
lich vorgeschrieben und muss in Bestandsgebäuden nachgerüstet werden. Im Rahmen von Fördermaßnah-
men wird sie meist als Bestandteil der Systemoptimierung betrachtet und entsprechend mitgefördert.

Weitere Rahmenbedingungen betreffen unter anderem:
•	 Mindestalter der bestehenden Heizungsanlage (in der Regel > 2 Jahre) 
•	 Durchführung der Maßnahmen durch Fachunternehmen
•	 Einhaltung der technischen Mindestanforderungen der BEG
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Hinweise zur Antragstellung
Die Antragstellung ist ein kritischer Erfolgsfaktor für die Inanspruchnahme von Fördermitteln. In der Praxis 
kommt es häufig zu Fehlern, die vermeidbar sind.

Wichtige Grundregeln:
1.	 Antrag vor Maßnahmenbeginn stellen! 

Der Förderantrag muss zwingend vor der Auftragsvergabe gestellt werden. Ein nachträglicher Antrag 
führt in der Regel zum vollständigen Verlust der Förderfähigkeit. 

2.	 Systembetrachtung sicherstellen 
Die geplanten Maßnahmen müssen als Teil einer energetischen Gesamtstrategie dargestellt werden. 
Einzelmaßnahmen ohne Systembezug werden häufig nicht anerkannt. 

3.	 Vollständige Unterlagen einreichen 
Dazu gehören:
•	 Angebote der Fachunternehmen
•	 technische Projektbeschreibung
•	 ggf. Nachweis eines Sanierungsfahrplans (iSFP)

4. 	 Technische Anforderungen frühzeitig prüfen 
Insbesondere die Einhaltung der Vorlauftemperaturen und die Dimensionierung der Heizflächen sollten 
bereits in der Planungsphase sichergestellt werden.

Typische Fehler in der Praxis
In der Praxis treten immer wieder ähnliche Fehler auf, die zur Ablehnung eines Förderantrags führen: 

•	 Antrag zu spät gestellt (nach Auftragsvergabe)
•	 Fehlender hydraulischer Abgleich
•	 Unzureichende Dimensionierung der Heizflächen (System bleibt hochtemperaturabhängig)
•	 Austausch einzelner Komponenten ohne Gesamtkonzept
•	 Nichtbeachtung von technischen Mindestanforderungen

Ein weiterer häufiger Fehler besteht darin, dass moderne Wärmeerzeuger eingebaut werden, ohne die Wär-
meübergabe entsprechend anzupassen. Dies führt zu ineffizientem Betrieb und kann Förderkriterien verfehlen.

Rolle des Energieberaters
Ein entscheidender Erfolgsfaktor bei der Planung und Beantragung von Fördermaßnahmen ist die Einbindung 
eines qualifizieten Energieberaters.

Ein Energieberater:

•	 erstellt einen individuellen Sanierungsfahrplan (iSFP)
•	 identifiziert wirtschaftlich und technisch sinnvolle Maßnahmen
•	 stellt die Einhaltung der Fördervoraussetzungen sicher
•	 begleitet die Antragstellung und Dokumentation

Darüber hinaus erhöht ein iSFP nicht nur die Planungssicherheit, sondern steigert auch die Förderquote (z. B.
von 15 % auf 20 %) im Rahmen der BAFA-Förderung.



Fazit
Die Förderung von Heizkörpern, Flächenheizungen und Einzelraumregelungen ist ein wesentlicher Bestandteil 
der staatlichen Strategie zur Dekarbonisierung des Gebäudesektors. Entscheidend ist jedoch die systemische 
Betrachtung: Nur wenn Wärmeübergabe, Wärmeerzeugung und Regelung optimal aufeinander abgestimmt 
sind, lassen sich die verfügbaren Fördermittel effektiv nutzen.

Für die Praxis bedeutet dies:
•	 Kombination von Maßnahmen erhöht die Förderquote
•	 frühzeitige Planung ist entscheidend
•	 Einbindung eines Energieberaters wird dringend empfohlen

Gerade im Kontext wachsender Anforderungen an energieeffiziente Gebäude bietet die gezielte Nutzung der 
Förderprogramme erhebliche wirtschaftliche Vorteile und unterstützt gleichzeitig die Umsetzung der Energie-
wende.
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